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P r ä n u m e r a t i o n s p r e i « : I m Comptoir ganzj.
fi. I I , halbj. st. 5.5»». ffilr dleZuftelluna in« Hau«
halbj. 50lr. Mi t bcr Post ganzj. si.'5, halbj. st. 7.50. Donnerstag, 28. März Inser t« onsgebilhr bis lo Zeilen: imal üo lr.,

«m. 80lr., 3ni. 1st.; sooft pr.^eilc im. Nlr.,»m.8lr.,
8m. 10 tr. u. s. w. Illscrtioüslwnpcl lebcöui. 5U k. 1867.

Mit 1. April
beg innt c m n c u c s A b o u u c n i c n t auf die

„Lailiacher Zeitung."
Dcr P r ä n umcr a t i o n s - P r c i S beträgt für

die Zeit vom I. Apr i l bis Ende Jun i 1807:

I m Comptoir offen 2 f l . 75 kr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 3 „ — „
Für Vaibach ius Haus zugestellt . . . 3 „ — „
M i t Post unter Schleifen 3 .. 75) ..

Amtlicher Theil.
Das Finanzministerium hat die bei der Central«

direction der Tabalfabrikcu und Cinlösungsämtcr erledigte
Stelle eine,» DircctiousiuspcctorS mit dem Titel nnd
Charakter ciucs Fiuauzrathcs dcni Sccretär daselbst
Simon S c l l a k nnd die dadnrch erledigte Sccrctärsstelle
êm Concipistcn daselbst Dr . Joseph K rück l verliehen

DaS Ministcrinm für Cultus und Unterricht hat
ben bisherigen Snpplenten ant Leinbcrgtr ssranz-IoscvhS-
^l)tln!üsinm Signlüud S a n i o l e w i e z zuin wirklichen
Lehrer au, f. k. Gymnasium zn Przcmysl ernannt.

Nichtalntlicher Theil.

dcr l^'sprudcll'n Grmiimstl' siir die nnlrr drm ^ r o -
ll'clorato drs ^aiballzl'r Ft'lnn'nurreins voranstalirtr

U^ihlthäligkrils-Essttlon-^llttsrir.

(> Dessertteller ans Porzellan, I rolhsammtenc Tasche
Niit Perlslickerci. (Fran Maria Paulin, jnbilirtc Vicc^
staatsbuchhalters Gattill.)

1 Becher, I Briefbeschwerer alls Papiermache iu!t
feiner Perlenstickerei nnd rother Sammcteinsassiing. (Von
einer ungenannt sein wollcudcn Person.)

l wcrlhvolle Garnitur Goldluöpfc mit Dalmatin
nnd Tnrkifen besetzt, neuester Fa«)on, in Ctui, bestehend
auö !j Stück Hcmdbrustlnöpfcu, 2 Stück Mauchettlnöpfeil
und <> Stück'Gillelkuopfc. (Fran Christine Chreurcich,
Gattin des Guts' nnd FabrikSbcfitzcrs Chrenreich in
Ponovitz.

Laibach, 28. März.

Zur inneren Angelegenheit begegnen wir in dcr
„Wiener Zcitnng" einem bcachtcuswcrthcu Artikel, dein
wir hier vollinhaltlich Raum geben. Das genannte
Vlatt schreibt:

„Organe, welche den Anspruch erheben, als Ver-
treter dcr coufcrvativcu Iuteresscu iu Oesterreich zu gcl<
tcu, slcllcu die Achauptuug auf, daß dcr demnächst ein-
zuberufende R c i c h s r a t h im Grunde als Coustituautc
sungircn werde, und snchcu damit ihre Furcht vor allerlei
ultrademokratischen Ausschrcituugcu zu rcchtfcrtigcu, dcreu
mau sich vou dem Reichsrathc zn versehen habe. Wir
glauben, daß weder jcnc Anschauung richtig, noch dicsc
Gefahr begründet ist. Viel eher hättc man Ursache ge-
habt, den außcrordcutlichcu Rcichsrath eine Constituante
zu nennen, und man wird sich erinnern, daß gleichwohl
seinerzeit in conservative,, Kreisen keineswegs die Bc-
sorgniß geherrscht hat, dcr außerordentliche Rcichsrath
wcrde sich dcstrnctivcn Tcudcuzcn hingeben. Cs hau»
dclt sich bei uns nicht darnm, eine verfassungSiuäßige
Grundlage crsl zu gewinnen, etwas unbedingt Neues
zn schaffen; diese Grundlage ist vorhanden: sie besteht
für die nicht ungarischen Münder dcr Monarchie in dem
Octobcrdiplom nnd den Fcbruarpatentcn. Cs handelt
sich darnm, dicsc zn Nccht bestehende Verfassung zu
rcvidircn , vorzüglich iu dem Sinne, um sie mit dein
ungar i schen Slaatsrcchl in Cinllang zu bringen.
An den Rcichsrath kann uicht die Aufgabe herantreten,
welche die coustilnircnden Vcrsauliulnngen des Jahre«?
18^8 in Paris, in Frankfurt, Wieu und Berlin gehabt
haben mögen. Die Regierung hat sich aufrichtig uud
entschieden anf dcu Boden der Verfassung gestellt, sie hat
wiederholt erklärt, daß sie ihrerseits dieselbe als bindend
anerkenne; man hat also nicht Ursache zn besorgen, das;
sie daran denke, mit ciuer Constitnantc zn cMrimcnti-
rcu. Dic VcrfassungSrcvisiou ?st durchaus uothweudig
— das wird von allcu Scilen eingeräumt. Cs hat
nicht an Tendenzen gcsehlt, für das Werk dcr illeoision
Standpunkte zu a.cwii'.ncn, die dcm Geiste des Jahres
1<'>j8 ungleich näher lagen, als den Anschauungen des
Oclodcrdiploms nnd der sscbrnarpalenle. Indem die Re<
gierung an dicscll Grundgesetzen festhielt, trat sie zngleich
jcucu Vcrsuchcu cntgcgcu. Man sollte denken, daß sie sich
dadurch ein Recht auf den Dank der wahrhaft erhalten-
den Clemcutc crworbcu habe.

Die Oppositiou der letzteren gegen die Absicht, die
Vcrfassungsrevisiou anf verfassungsmäßigem Bodcu durch,
zuführen, ist nicht frei von innern Wicdersprüchcu. Man
könntc cs allenfalls begreiflich finden, daß dic liberale
Partei von ihrem Standpunkte dcu Ergcbuisseu ciucr

auf solcher Grundlage sich vollziehenden Revision mit
einiger Acsorgniß entgegensieht. Daß derlei Bedenken auf
conscrvativcr Seite gchcgt werden, ist weniger erklärlich.
Es giebt in der Welt keine Constitntiou, iu welcher für
dic Pflege der couscrvativcu Interessen so viel nnd so
Durchgreifendes geschehen wäre, als die österreichische
Fcbrnarverfassnng. Bürgschaften in dieser Nichtnng
sind nicht nur durch dic Schöpsnng des Hcrrenhanscö
gcgcbcn, sondern cs ist zugleich Sorge getragen, daß die
erhaltenden Factorcn anch im Abgcordnctcnhansc ihre anS»
reichende Vertretung siudcn. Cs ist festgesetzt, daß Ab-
ändcrnngcn dcr Vcrfassnng nnr mitZu'cidrittelmchrhcit dcr
Stimmen, im Ober> und Untcrhans, 'beschlossen werden
können. Cs fehlt nicht an anderweitigen Bestimmuu-
gcn in dcr Vcrfassnng, dic lediglich zu Guustcu dcr con«
scruativcn Priueipieu gemacht uud nicht von ultralibcra-
len, sondern selbst von sehr gemäßigten Stimmen zn
verschiedenen Zeiten als zu weit gcheud bezeichnet wor-
den sind. Wenn die conservative Partei vor diesen
Thatsachen die Augen verschließt, wenn sic cs nicht ver-
steht, diese Sachlage zu würdigen, so scheint sie nns
keineswegs in ihren: wohlverstandenen cigcncu Interesse
zn handeln.

Die Eingangs erwähnten Organe sprechen von cincln
Drucke, welcher anläßlich dcr Wahlen ans dcm Groß«
gruudbesitz in dic Landtage vou Böhmen nnd Mähren
auf die couservativcu Bestrebungen ausgeübt worden sci
oder noch ansgcübt werde. Wir wisfcn nur, daß gerade
iu jenen Kreisen, welche als ausschließliche Prärogative
das Prädicat „conscrvaliv" für fich iu Anspruch uc'hmen,
alle möglichen Hebel iu Bewegung gesetzt, alle erdenkli-
chen Mittel angewendet worden siuo, nm für sich die
Mehrheit zu crlaugcu, und finden cs ganz natürlich,
daß der Druck einen Gegendruck hervorruft. Daß diese
Gcgcubcstrcbuugcu bisher dcu Aodcu des Rechtes uud
der Verfassung verlassen hätten, wird sich ebensowenig
behaupten lasscn, als daß sie anticonservativcr Natnr seien.
Man prüfe nnr die Caudidaleulislen, welche in Böhmen
und Mähren für die Wahleu im Großgrundbesitz von
dcr Versassungsparlei aufgestellt worden sind. Sie gc»
währeu ohuc Zweifel dcn erhaltenden Factorcn cine ans<
rcichcudc Vertretung. Wenn hieuach die Beschuldigung
erhoben wird, daß man dic conscrvativcn Kräfte anf die
Seite zu schiebeu bemüht sei, so wird cs noch gar sehr
darauf ankommen, was man uuter wahrhaft crhaltcndcn
Clcmcnten zu vcrstchcu habe."

Uutcr dcu auswärtigen Fragen ist es die L u x cm»
b n r g i s c h c , wclchc im Vordergründe der politischen
Discnssion steht, aber auch die widcrsprechcudstcn Vcr»
sioncu crzcugt. Während mau au der Pariser Börse
am 23. d. M . eine Hausse erzeugte, iudcm das Gerücht

.smilsl'llill.

Das Polizciwcsclt Kmins währelld bcr
franz. Zwischemcgicrung (1809 — 1813).

(Schluß.)

Interessant sind die wöchentlichen P o l i z e i b e »
r ich te über die S t i m m u u g des Maudes. Cs liegcu
nuö solche vou deu Iahrcu 1810 uud I 8 i : l vor. Mau
muß gestehen, daß dic französische Polizei eben anf daS
Schönfärben nicht ausging. Die Bewohner Krams —
sagt ein Bericht vom Z. April 18W — die mit Glcich-
a'ltlgkctt (?) (uvcn inäiM'^m-L) deu Wcchfcl dcr ftcrr-
^ast gcschcu haben, dcn dcr Fricdcnsvcrlrag hcrbciführte,
pud wett entfernt, von Zuneigung fnr die neue Rcgic-
rung dnrchdrungcn zu sein. Die Hoffnung, unter Ocstcr<
reich znrnckznlchrcn, wclchc dnrch dic Hciralh dcr österreichi»
schcn Prinzessin (Maric Lonise) nnr vergrößert wcrdcn
lonutc, ist cutschwnndcn, nud die Gewißheit, nnter dcr
französischen Herrschast zu bleiben, hat auf dcu Geist
dcr Bewohner Krainö fast allgemein entmuthigend gc<
wirkt. Dic ^audlcntc, dic durch Rcquisitioucu aller Art
erschöpft sind, denen cS an Vich mangelt nnd die noch
dazn gczwlingcn sind, die Transportfnhrcn beizustellen,
klagen, daß sic nicht wissen, wovon sic bis zur Crutc
lebcu wcrdcn. Sie beschweren sich, daß man sic als ein
erobertes Volk behandelt, nnd dicsc Klagen, man muß cs
bclcuucu, sind nicht ohne Gruud. Das Venchmcu dcr
Würger Vaibachs ist gauz tadellos, sie scheinen von den
besten Absichten erfüllt zu sein, nnd fic bemühen sich,
selbst Vcwcise von ihrem Wunsche zu gcbcn, sich dcr

ueucn Orduung dcr Dinge anzuschließen, aber der Adel
ist nicht von demselben Geiste beseelt, er bemüht sich
uicht, seine Gefühle zu verbergen, uud feme Aeußerun-
gen sind nicht ohne Tadcl ( ^« i'urolo,^ ua l^ni, puiut.!
0xon^>^ da 1>l:1m<>). Der Clerno, dessen Cinflnß ans
das Volk alles vermag und der ihn auf uützliche Weisc
verwcudcu könnte, schciut uicht geneigt, von ihiil jenen
Gebranch zn machen, dcu ihm die Pflichten seines Amtes,
vorzuschreiben scheinen. Indeß darf man die Hoffnung
uicht mifgebeu, dcr großen Menge Miguug zur frauzö»
sischeu Regierung cinznflößcn, wenn die Geistlichkeit,
wclchc dic Meinung dcr Bevölkerung nach ihrem Belie-
beu leiten kann, fic zu jenem Ziele leiten wird.

Der Bericht vom 10. April sagt:^ Dcr Geist dcr
Bevölkerung ist derselbe, er ist dem neueu Gouvcrne^
mcut wenig günstig, nnd cs ist nicht wahrscheinlich, daß
er sich ändern wird, wenn sich die ihn bcflimmcudcu
Verhältnisse uicht äudcrn. Die zuuchmeudcu Vcrbrecheu
uud Räubereien sind eiuc Folge des Clcuds und wach« ^
scn durch dic Straflosigkeit, da die Gerichtsbehörden unter- ^
drückt sind und ihre Functioncu uicht mehr ausübcu. Cs
wird jcdcu Tag dringender, strenge Maßnahmen zn er-
greifen, nm die Räubereien zn nntcrdrückcn und dcn
Ausartnugcn dcr Ucbelthäter ein Ziel zu setzen, welche
die Provinz mit ciuer täglich erschreckenderen Kühnheit
verwüsten (li0»<»l(mt), ^ uud uutcr dein 1'.). Ma i Hcißt
cs: Dieselbe Stimmuug, man bemerkt stets cinc sicht-
lichc Cntfrcmdnng dcm frauzöfischcu Gouvcrucmcut ac-
gcuübcr. Dic Bcaiutcn beklagen sich, daß sie ihre Stellen
verloren habcn, während doch dcr Vicckönig (Cngcn Vcan-
harnais) sie ihucu zugesichert hatte. Dic Veamtcu von
Idr ia waudcrn aus uud uchmcu Pässe ius Allsland.

I n M i c h c l s t c t t c n hat sich cinc Art Aufstand
gczcigt, dic Bancrn 'verlangten dic Contributionsgclder

znrnck. Dic Vcrhaftnng einiger Rädelsführer stillte dic
Bewegung. — Dcr letzte nns bekannte Bericht des Jahres
1810 i M . Mai ) spricht cinc Vcrdächtignng gegen die

! einheimische Bevöllcrnng alls, indem cr iusiuliirt, nicht
! cinc lobcnswcrthe Anhänglichkeit an dic alte Rcgiernng,
sondern das persönliche Interesse habe alles dcm srau-
zösischcu Itcgime entfremdet. Die Bürger uud dic
Äaucru siuo durih Conlributioucu erschöpft und dcr Adcl,
dcr alich alißerordeutliche ^asteu tragcu müsse, fürchte
zudciu. seine Rechte und Privilegien zn verlieren. Cs
zcigc sich ein passiver Widerstand der Bauern gegen dic
Befehle dcr Regierung, ciuc Reuitcuz in Bezahlung der
Abgaben, welche (im I u u i 1810) zur Arrctiruug eines
ehemaligen Angestelltcu der Tabaladministration, R'auienS
Kellbel, führte, der die Baucru aufwiegelte, die grund-
herrlichm Gaben zn verweigern. Blättern wir um drei
Jahre weiter, so fiuden wir uuö (April 1813) schou in
dcn letzten Tagen dcr französischen Herrschaft. Es sind
die regelmäßig halbmonatlich von dem damaligcu, vor
knrzem als Magistratsrath hier vcrstorbcucu Polizcicom-
missär K. an dcn damaligen Mairc dcr Stadt ^aibach,

, Baron C o d c l l i , erstatteten Rapporte, wclchc der Mairc
^ anf der Ncbcnspaltc ins Frauzösische zu übertragen und
^ mit seinen cigcucu weiter reichenden Beobachtungen zu
vermchrcu Pflegte. Das Hervorstechendste in diesen Bc-

' richtcu sind Klagen über dcu Maugcl au Geld iu Folge
der Ausfuhrverbote, besonders hinsichtlich des Roheisens,
übcr Nichtbezahlung vou Pfcrdclicfcrnugen nnd dcn bevor-

! stehenden Ruiu des ^audcs. Der Abschluß des Präger
! Wasfeustillstaudcs (Ju l i 181.'l) veranlaßt dcu Mairc,
^ die Gefühle dcr Kaffcchauspolitikcr iu Aczug auf den-
selben, niit welchen übrigens alle Welt harmonire, zur
Kenntniß der französischen Machthaber zu bringen. Die

^ Absicht ciucs gewisscil Pirottiui aus Italic», m Voraus>
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ausgestreut wurde, dcr „Moni tcnr" weide am darauf-
folgeudcn Tage, also am 24.. ciuc ?tolc briugcu, worin
Frankreich crfahrcu wür^c, daß dcr König vou Preußen
Stadt uud Fcstlliig Lnremdurg dem Kaiser Napoleon
nls Beweis seiner Freundschaft uud Hochachtung zum
Geschenke geinacht habe, wird diesem, wohl gelinde gesagt,
unsinnigen Gerüchte gegenüber von einem Pariser Eorrc»

letzterer Zeit sehr ernst geworden sei. Graf Bismarck, so
erzählt derselbe, habe nach Paris vertrauliche Eröffnuu.
gen gelangen lassen, des Inhal tes, daß Preußen den
ullcrlrlihaftcslcn Wunsch hege, mit Frankreich im besten
Einvernehmen zn leben, daß es bereit sei, hicfür alle
Garantien zu geben, daß es leine augrcifcudc Politik
gcgcn Frankreich verfolgen wolle. Aber Prcußcu uud
Deutschland würdeu sich zn v e r t h e i d i g e n wissen, und er
— Graf Vismarck - erfülle seine Pflicht, indem er
von Franlrcech Beweifc und Garantien friedliebender
Gesinnungen gegenüber von Deutschland verlange, Pren-
heu könne Luxemburg n i c h t in französischen Besitz übcr>
gehen lassen, man möge also iu Paris diesen Gedanken
fahren lassen. Mau wisse es - - soll Graf Bismarck
hinzugefügt haben — in Berl in ganz gnt, daß Frank'
reich jetzt nicht bereit sei, und die preußischen Staat«?
Männer wären strafbar, so lange zn warten, bis es zn
einem Kriege gehörig gerüstet seiu würde, weuu sie die
Ueberzeugung haben sollten, daß die Politik des Kaisers
Vcrgrößeruugsprojrcte ans Kosten Deutschlands hege.

An dieser Version mag wenigstens so viel Wahres
sein, daß Prcnßeu vorderhand das Geschäft mit Vnxem-
bnrg, welches Frankreich abzuschließen im Begriffe ist,
nicht ungestört vollziehen zn lassen gesonnen sei. Räch
Berliner Mittheilungen sollen indeß die Verhandlungen
zwischen Frankreich und Holland schon so weit uorge^
schrillen sein, daß wahrscheinlich Preussen entweder sehr
entschiedene Haltung annehmen, um die weit gedichcneu
Abmachungen rückgängig zu mache», oder mit eiucr an»
st ä u d i g e n A b f i n d n n g sich begnügen müsse. I m
Äerliuer Kriegsministerium wird iu Erwägnng gezogen,
ob die Garnison ^nxcmbnrgs zu verstärken sei. Bei
diesem Aulasse machen preußische Blätter darauf auf'
mcrlsam, daß Preußen seit dem Pariser Frieden von
1815) das vertragsmäßige Bcfal^nugsrccht in der Festung
^nrcmbnrg besitze, ohne daß diese blos und allein in
militärischer Beziehung getroffene Übereinkunft dein lan-
desherrlichen Rechte des König? der Niederlande, Groß-
Herzogs von Luxemburg, auf die Stadt nnd Fcstnng
^nrcmbnrg den geringsten Eintrag lhnu töuute. Auch
wird darau erinnert, daß Bismarck in seinen letzten
Rede» die Luxemburger Frage uicht als solche charaltcrisirt
habe, welche Deutschland, speciell Preußen, unmittelbar
berühre, daß sie also lediglich nach Zweckmäßigteitsgrü,!-
deu beurtheilt wcrdcu müsse. Man wi l l , wie es scheint,
die Gemüther darauf vorbereiten, daß Preußcu sich mit
einer „anständigen Abfindung" znfrieden geben könne!

Zur o r i e n t a l i s c h e n F r a g e ist die wichtigste
Tagcsnachricht die, nach welcher Nußlaud, Frankreich
und Oesterreich vou ihrer Absicht, dcr Pforte die Ab<
lretuug EandiaS zn empfehlen, in Folgc dcr Weigerung
Englands, au diesem Schritte theilznnehmcn, äbstehcu.
Wie das „Memorial diplomatique" überdies erfährt, hat
die Pforte im vorhinein ei klärt, daß sie in die Abtrc^
tnng Kreta's nicht willigen würdc. — ^ord Stanley
erklärte dieser Tage im lintcrhanse, daß England keine
Garantie für die Eouzcränetätsrcchte der Pforte auf
Serbien nberuehme. — Es mnß abgewartet werden,
welche Stellung Nußland znr gegenwärtigen Phase der
orientalischen Frage einnehmen wird.

ficht des hierher zn verlegenden Hauptquartiers des Vice»
tonigö eine Spielbank in ^aibach zn elablireu, wurde
durch die Wachsamkeit des Maire's vereitelt. Die A»>
stalten, das Vaibacher Fort (ans dem Schloßbcrgc) in
Vertheidigiingssland zu setzen, in der ersten Hälfte des
Anglist i t t N ! veranlaßten den M a i r e , die Besorgnisse
dcr Einwohner ansznsprechen nnd das französische Gonvcr«
ucment für die Sicherheit derselben uud insbesondere
ihres Eigenthums verantwortlich zn machen. Demnuge-
achtet versichert er das Gouvernement, daß die Einwohner
sich tadellos verhalten. Die Klagen steigern sich in dcr
ersten Hälfte des September 18 lA , iudcm die Befe-
stigungsarbeiten , zn den die Stadt die Arbeiter liefern
mußte, die Militärcinqnartiernng nnd die verschiedenen
Requisitionen fast unerträglich wnrdcn, dazu noch Excesse
und Plündernngcn dnrch die französischen Soldaten,
welche dein Mairc den Vergleich mit dcr strengen Dis< ^
ciplin dcr Franzosen bei ihrem crstcu Einmärsche (N!»7)
ausdrängten uud ihm das Bedauern über dieses Be.
nehmen einer Armee anssprcchcn ließen, welche die Be-
schützerin ( I " l "«>^ >>>'-') dieser Provinzen sein sollte,.
Der Mairc wendete sich mit dcr nachdrücklichen Bit te
an den Intendanten, cr möge dcm Vicctöuigc crustc Vor«'
stclluugen machen, um strenge Maßnahmen gegen das
M i l i t ä r zu erzielen. Uebrigens muß dabei iu Betracht
gezogen wcrdcn, daß die österreichische Armee bereits
Laibach in Bloeadcstand versetzt und die ^cbcnSmittcl«>
zufuhr abgeschnitten hatte. Am 3. October 1813 rückten

4 , bis -MX) Ocsterrcichcr iu die Stadt e in, uud am
5. capitulirte das Eastcll uud die lctztcu Franzosen, 25)0
an der Zahl , wurden in die Kriegsgefangenschaft nach
Car l s tM abgeführt.

Oesterreich.
Q f e u , 26. März. Sc. Majestät dcr Kaiser sind

in Acglcitnng des ersten Generaladjutauten F Z M .
Grafen Ercuncvillc und des Staatsrathes v. Braun um
5 l/z Uhr hier angekommen und haben fich in dic Ofner
Burg bcgcbcu. Um 8 Uhr uutcrnahmeu Allcrhöchstdicscl-
bcu eiuen Iagdauösiug unch Gödöllö. Der Minister«
präsideut Graf Andrnssy fuhr mit S r . Majestät iu dem«
selbcu Wagen.

N c i c h e n b e r g , 24. März. Gestern ist auf die
dem Ministerpräsidenten Frcihcrrn v. B c u s t erstattete
Auzcige von dessen einstimmig crfolgtcr Wahl zum ^aud-
tagsabgcordueteu folgendes Tclcgrauun an die Handels-
uud Gcwcrbekaulmcr gelangt: „Sage nochmals mciucu
bestcu Dank für die anf mich gefallene nnd mich im
hohen Grade ehrende Wahl. B e l l s t . " M i t Vczng anf
dicsc Wahl fchrcibt die „Ncichcnb. Z tg . " : Dicfc Wahl
war in lcincr Weise nud von Nicuiaudem vorbereitet
oder beeinflußt, was wir zur Steuer der Wahrheit uud
um die Spoutaueität der Gesammtheit der Kammer zu
conslatiren, ausdrücklich bemerken wollen, — da viel-
mehr uach eiucr knrzcn Vcsprcchnug dcr Wähler, die
erst am Wahltage selbst stattfand und anf die vou S r .
Excellenz eingeholte Zustimmung sich sofort die lcbhaf-
teste Acclamation für die Wahl kundgab, fo können nnr
Motive der klarsten Entschiedenheit, die fo zn fagcn
bereits Gemeiugut aller Bcvölteruugsschichten geworden
siild, bestimmend sür deu Beschluß der Wähler gcwcscu
sein; der Name Be»st scheint sogleich im Moment, da
derselbe genannt ward, als präcises, vou jcdcm dcr zur
Wahl Bcruscnen gebilligtes, daher jede Discnssikn cnt'
vchrlich macheudes Programm gegolten zu haben.

G r a z . Der erste S p a t e n s t i c h zum Aanc der
9l udo l f s b a h n auf stcicrifchciu Bodcu wurde bei
Illdenburg am 2<). Viärz gemacht. Banmeister Zearo
hat dort an diesem Tage dcu Bau dcr ihm übcrwicscncn
Strecke begonnen. Glück anf dem wichtigeu Unternehmen,
alls dcfseu Gcliugel, uuser Heimatland so viele Hosfnun'
gen setzt!

' A g r a m , 23. März. Die Relrutirnng nach dcr
nencn Wchrordnnng ist im Agramcr Eentral'Stllhl»
bezirke bereits beendet, und wurden von 400 Gcstclltcn
130 asscntirt. — An dcn Bischof S t r o ß m a y c r
dürste, wie „ss. ^?." erfährt, in Bälde ein päpstliches
Brevc ergehen, daß ein F a ch c o m i t ^ z u r R c v i s i o u
a l l e r g l a g o l i t i s c h e n Kirchenbücher constitnirt
werde.

T r i c s t , 2C>. Vlärz. Vou deul aus dcu Hcrrcn
Eonslautin Frcihcrru vou Ncycr, Elio Frciherrn
v. Äiorpi l rgo, Anton Nittcr v. Vieco, P. Nevoltclla,
A. di S t . Nal l i , E. Nittincyrr bestehenden Eount'', wel«
ches sich gebildet hat, um die Erinncrnug au den glän>
zcudcn Sieg bei ^issa durch dic Ucberreichnng cincs Pas-
seudcu Gescheukcs au den Herru Viecadmirnl v. Tegelt»
hoff zn feiern, wird dcr „ T r . Z tg . " folgender Anfrnf
zur Vcröffcutlichuug mitgetheilt:

„V(wohül'r uon Tl i .sl ! I m velsloss,i>s,i I^h,t> l,e>
drohlen r»ns schwerste Kliegcdiangsale: Lide» n»d Eigen«
lhum, so wie unsere wichtigsten Interessen wären der Ver«
nichlung preisgegeben gewesen u»d ci» in kaum m.hr als
einem halben Jahrhundert schon dreimal erlilleneZ Unglücl
halle uns neuerdiogs heimgesuäl. Wir entrannen del
Gefahr durch dcu Heldenmulh des »lanuhasleu Viceadnlirals
v. Tegellhosf, des Anführers einer tapferen Flotte, der, bei
Lisja im verwegenste» Kampfe siegreich, die Frrihiit des
Meeres und de« Handys sicherte, uns zum Heil und Danl.
Gld.n wir ih», dlsjeu n „ d<iur,i,dl^ Zeicheu: sleucrn wir
zu (imm H'u»s!wc>ll> bl'i, dliö ihm ci» Aodc'i'len sei n»sl'lci
immelwählcndcn Aewuud^iung u»d Danlbarlcit. Dcr Pri^
fitful bcs Comile's: lileyer."

Bciträgc werdcu im ebene»digcn Saale des Börsen-
gebändes in Empfang genommen, wo auch eine Photo»
graphische Abbildung n»d die Beschreibung der zum Ge-
scheute bestimmten allegorischen Gruppe in S i l b e r , so
wie eine Abschrift dcr Wldmnngsnrtuudc zur Eiuficht
aufliegen. Für jcdcn Guldcn Beisteuer wird ein
Empfangsschein (> !<<»>!!<,) ausgestellt, dcr zur Unter-
zcichunng dcr Or ig ina l -Urkunde berechtigt, welche dem
Viceadmiral v. Tegctthoff gleichzeitig mit dcm Geschenk
überreicht wcrdcu soll.

Unsland.
K a r l s r u h e , 23. März. Das „Franks. I . " läßt

sich Folgcudcö tclcgraphircu: Bcr l iu , 22. März. Es
wird vcrfichcrt, daß mit dcn Südstaaten, Wnrttcinbcrg
ansgcnomulcn, bereits eine Einigung über die küuftigc
Bundcsactc crziclt fci. Dicfclbc soll glcich uach der
Eonstitnirung des Nordbundes formnlirt uud proclamirt
wcrdcu. Wie mau weiter sagt, soll dies dcr eigentliche
Anstoß znr Ncisc Acncdctti's gcwcscn seiu." Dicse Nach»
richt ist, wie dcr ..Karlsr. Ztg." mitgetheilt wird, um
so mchr aus dcr Vuft gegriffen, als irgendwelche Unter-
handlungen dcr bezeichneten Art ilbcrhaupt nicht statt«
gefunden hnbcu.

i F lorenz. 23. März. Die ..Ital ic" mcldct: Die
vorzüglichsten Mitglieder dcr Majorität habcn sich
gcstcru bei dem Couscilvrüsidcutcu versammelt, um drc
hauptsachllchstcn Fragen zu prüfen, welche dcr Kammer
zn nntcrbrcltcn fein wcrdcn. Dic Versammlung zcigtc
sich vom versöhnlichsten Geiste beseelt. Hcntc Abends

Wird eine noch zahlreichere Versammlung abgehalten
werden. Alles läßt hoffen, daß cm ernstes Einverständ-
niß zwischen dcm Ministerium uud dcr Majorität her-
gestellt wcrdcu wird. Dcmscldcu Organe zufolge wird
in dcr Kammer eiu Supplcmcut zum Budget znr Ver-
thcilnng gelangen, das, wic cö heißt, Ersparnngcu im
Betrage von 30 Millionen nachweisen wird.

P a r i s . Ueber das L u r e m b n r g e r Kanfsgcfchäft
fchrcibt die ..Libcrt0".- ..An der Börse lief das Gerücht,
daß P rcnM zu dcr Abtretung ^nxcmburgS au Frankreich
seine Zustimmung gegeben hätte. Von anderer Seite
sagt man uus, daß zwischcu England und Frankreich
ein Einvernehmen hergestellt sei, Holland gegen jeden
Versuch Preußens, Luxemburg zu anucctircn, zn
schützen." „La Presse" schreibt über diese Angelegenheit:
„Eine oftmals in Abrcdc gcstcllte Ncnigkcit circulirtc
heilte wiederum nntcr dcu Dcpntirtcn. Lnxcmburg wäre
vom Könige dcr Niederlande an Frankreich abgetreten
und eine Entschädigung von 100 Millionen würde diesen:
^ouvcrän aus dcm französischcn Staatsschätze gezahlt
werden. Die Abtrctuug würdc viuuen 24 Stunden
amtlich im „Mouitcnr" gemeldet werdcu. Ein Courier
wärc heute von dcm Minister des Aenßcrn uach dcm
Haag crpcdirt wordcn."

Londoner nntcrrichtetc Briefe sprechen übercin.
stimmcud von dcm Entschlüsse dcr Königin V i et o r i a ,
nochmals zn cincr m o r g a n a t i s ch e n Ehe zn schreiten,
nnd stellen es als wahrscheinlich dar, daß für dcn Fall
dieser Entschlnß zur Ausführung kommen sollte, eine
Abdankung damit Hand in Hand gehen würde.

Hassesuenigkeitm.
— ( U n g a r i s c h e K r ö u n n g s m c ss e.) Dcr

„Clendard" läsit sich mrldcn, daß Adlx^ Lis,t längst riue
M,'ssc sür die Krönung Sr. Majfslät des .staiserö al'? 5!0>
»ig vo» Ungarn uollendcl hat und daß cr dcr Alissurberung
gewärtig ist, sie sllbst bl im Kl ominöseste zu dirigircn.

— ( (5s , t e rhazy ' sche A n g e l e g e n h e i t . ) Wie
dic' „Morgeopusl" erführt, schont die Lßtrrhazy'scke Angik'»
gcnhlit zum Gegenstände diplumnlischer AuscinanberselnlNsseu
werben zu sollen. Das (5omil<> der in Franlfurt bsfind»
lichen fürstlich (Hterhazy'schen Gläubiger hat sich nämlich au
die preußische Negierung mit der Ailte gewendet, dcch düsc
sür die verkürzten Nechtc dcr Gläubiger, die nunmehr preu«
sn'sche Staatsbürger gewordeu sind, eintrete. I n Folge dessen
>st nun dcr Vertreter Preußens am Wiener Hofe, Vaion
Weither, vom Grasen Nismarä beauftragt worden, sich?lich
tlürungcn über die Sache zu erbitten, und hat Varon Wer»
ther diesfalls eine Note an das Ministerium des Acuftern
gerichtet.

— (Ä l c n u e r b a h n.) V»i der Vlenueidahn ist man,
wie der „Tuoler Vole" velmmmt, anf uncrwartitc Hinder«
uissc g/slofleu, welche die Vollendung dieses Meistrrwerlcs
technischer Kunst möglicher Weise rlwas hinauöschiedcn dürs-
ten. Der zur (iinwölbung der Tunnels bcnükle Nagch'Iue-
Lleiu nämlich hat sich in den zwei Tunneln unter Palsch
uild Mühllhal uicht slarl genug crwilseu, um dem nnge«
heure» Truä des Verges zu widerstehen, und soll im wah-
ren Sinne des Worles vou der gewaltigen Wucht zermalmt
worden fei», so das; eine theilweise, neue üinwölbuoa. mit
Granit nothwendig geworden ist.

— ( D e r W e t t e r p r o p h e t H e r r S cy c e l) pio«
phezeil sür dcn April eine gleiche Witterung, wie wir sie
im bisherigen Verlaufe des März hatten; im ersten Mon-
deioiertll tleiue UederichwemmunglN iu liefer liegenden Ge»
geuden, im letzten Vielt. l eioige frostige Nächte. Der Mai
soll einige Schneegestölx'r, am meisten auf de« Greuzgedirgen,
I.ni,!gcn.

Locales.
— (? a n d t a g s w a h leu . ) Gestern wählte die Lan»

deshauptsladt ihre Ahgrordu teil silr den Landlag: das
Elrulininm crgah die Majorität der Stimme:«, dercu bei
650 adgegcheu wurden, sür die vom Ccntralcomil6 vorge«
schlagencn deioen Herren Dr. Kml v. W u r z b a c h und
Dr. u. K a l t c u c g g e r , wclche sohiu als gewählt erscheinen.
Wir glauben dic Befriedigung, mit der dieses Wahlrrsultat
in der Bevölkerung aufgenommen wurde, deshalb constaliren
zu müssen, weil wir das Wahlergebnis der Landeshaupt-
stadt als den treuen Ausdruck dcr Gesinnungen des inlclli«
gentcsten Theiles dcr Bevölkerung betrachten, was dieser
Wahl eben darum auch eine moralische Bedeutung verleiht,
welche zu schmälern man sich umsonst dcmüheu wird.
— Bei der gestern Nachmittag stattgehabten Wahl dcr
hiesigen H a n d e l s k a m m e r wurden die Herren Doctor
Looro T o m a u uud Johann Nep. H o r a l gewählt. —
Aus den Wahlen dcr Städte und Märlte gingen hervor
in Adelsbera. Herr O b r c s a : in Idr ia Herr Ritter von
G a r i b o l d i i in Ncumarlll Herr Dr. P r e u k: in Krain«
hurg Herr Handelsmann I u g o v i h . — I n dcn Land»
gemeinden Mottling und Tschcrncmbl wurde dcr frühere Ab«
geordnete Herr K r a m c r i c wiedergewählt.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Die gestrige Nummer der
„Novice" enthüll ein Schreiben, worin eine Reihe von Ab«
Handlungen deö Dr. Millosich aufgeführt wird, dic angeblich
in der l. l . Stubiendibliothel nicht vorhanden sein follen.
Hätte sich der linsender die Mühe genommen, die Denl-
fchtifleu uud Sillungsbcrichle der l. l . Akademie in die Hand
zu nehmen, so würde er eines Besseren belehrt worden sein.
Gleichzeitig wllre ihm der Wahn, als ob z. V. LvnnL< lium
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8. 5Il,!I1>lU'i' „nd andere Werke von Millosich unserer V i '
bliothel fehlten, erspart worden, wenn er sich an die biblio»
lhekaiischcn Schlagwetter (in diesem Falle ^InlljlcNllx) ge<
halten hatte. Uebrigens hat die Vililiotbelsvcrwaltmig bereits
Schritte gethan, die drei aus früherer Zeit fehlenden Ni«M'
Mcrn der Miklosich'schcn Werlo herbeizuschaffen.

— ( V e n e f i c e . ) Kommenden Samstag wird zum
Benefice des sehr geschätzten Bassisten'Herrn M e l k u s Ha-
levy's „ I i l d i n " gegeben. Wir zweifeln nicht an einem sehr
zahlreichen Vesuche.

—- s ^ a c h t r a » ^ . ) Zu den L a n d t a g5 w a h l e n
erfahre» wir nachträglich, daß in der Stadt N u d o l f s wer th
Herr Dr. S u f t p a n ; in Gotlschee Herr Johann K o s l e r
gewilhlt wnrden. — Während sich da? Blatt bercilZ unter
der Presse befand, erfuhren wir, daß von Seite dcr Han-
delslammer nicht Herr Ioh . Nep. Horak, sondern Herr Pro-
fessor D.r. K l u n als Abgeordneter gewählt wnrde.

Aus dem Vandeöausschussr.

I n der Silznng am 20. März l. I . wnrde zuerst die
Einleitung zur Constituirung des StenographcnVurean'I für
die nächste LandtagZ-Erssion getroffen, nnd hicbei principiell
festgesetzt, daß znr Ersparung von Kosten künftighin nur
zwei Stenographen, wclche jedoch beide des Stenoaraphircns
in slouenifcber Sprache vollkommen mäcytig lein müssen, auf-
zunehmen seien.

Zur Durchführung des in der letzten Session gefahte»
Beschlusses rvegen Verlegung dor ^'andtags-Sitzungen in den
Medoritcnscral wurde beschlossen, im nächsten Monate gemein^
sam einen Localaugenschein mit Zuziehung des landschaftli-
chen Vaninspicienten vorzunehmen und aus Grundlage des
zu vereinbarenden Projectes den Kostenübelschlag versassen
zu lassen.

Ueber einrn Verickt der ^'andcsbllchballung, das; der
gegenwärtige bare Kassenstand des Landesfondes mit den
n> nächster Zeit zu gewärligenden currcnlcn Einnahmen zwar
zur-Bestreitung der lausenden Ausgaben binreiche, dah je-
doch zur Deckung etwaiger größerer Auslagen für die Äe<
fchassung eine? cntspicchenden gröberen Äaroorralbes Vor»
sorge zn treffen wäre, werden nachstehende Aull'äge des
Herrn Referenten Tr . Ioman genehmige! : 1. A»f <3'lc,ssrlng
einer Note an die hiesige l. t. Finan-direclion um gefällige
Flüssigmachung der systemmalüaen Slaatsdutalion an t»»
ständischen Fond nach den, Prälimmaie pro I667 van
1 6.275 f l . >l'l lr. in monatlichen Nnlecipalraten von 1350
Gulocn 2?'/2 kr.: 2. ans Absendung eines G.soches a»
das h. l . l. S aatsministerium »m geneigte Veisügnng. das;
der ciuö den Jahren 1861 bi-5 inclnjiue 186>^ resnltircnde
Totnlionsrcst von 9 l 6 0 f l . , woiübc, die Verhanrlnnci. slit
dem Jahre 1L?»5> schwebt, an den ständischen Fond ebeslens
singe^ihlt werte: .'>. wegen ?l»n'eislüig der lcinvschastlichen
Ka!,^l!ivc"stel!u>,g, daß einstweilen die ganze di^pcxible ^<ar-
schost des Peler Panl Glavai'schen ^onde'' soql.ich vorschuß-
weise an den Landeösund a/gen seiuerz^iligeü !)<nckersal; und
miltlerweilige 5perc. Verzinsung abgeführt werd^ 1. inis
sofortige Kündigung des vom Landesfondc vor cin.ni Jahre
an den hiesigen Sladlmagistrat gegen ordnnugsmäsügc Ver-
zinsung dargeliehenen Capilales von 20.000 st. (Nüclsichllich
dieses Darlehens ist zwar verlraaMähig «ine halbjährige
Kündigungsfrist festgesetzt, der Herr Landesausschnßralh und
Bürgermeister T r . 6. H. Costa erklärt jedoch, daß gegen die
Erhebung dieses Capilals noch vor Ablauf des Kündigiings-
tcrmi,',e4, allenfalls binnen 4 Wochen, tmi Anstand obwalle.)

Ueber ein Gesuch des Gemcindevorsland.s iü Littai
wegen Elhiihung einiger Marltslandsgebühren wird beschlos-
sen, in der nächsten ordentlichen Session eine Laodlagsvor-
lage behufs Znstandebringung des diessalls e-foiderlicheu
^andesgesetzes z» mache».

Ein Einschreiten der Gemeinde Iablam!; in Inncr-
lrain, um Gewährung eines Vorschusses von 881 fl. 35 kr.
aus dem Landcssonde zur Vlslreitung eines M igcn , cms
diese Snmme sich belaufenden
träges, oder doch um Erwirlung ei„er Zc,hll,n^s>ijl bis (5„de
Juni l. I . , da die contribulionsvslichligen Ge„ieinde Insassen
Wege» der letzten schlechten Ernte n»d i» Folge der Nach-
wehen des Krieges in Italien sich sämmtlich i» der diückenr-
slen Nothlage befinden, wird dalnn verbeschieden, daß der
Lande'-ansschnß instructionZmäsng zur Bewilligung ^ n Vor-
schüssen ans dem Landlssonde nicht ermächtigt sei, daß er
sich jedoch an das t. k. Bezirksamt Arel.>berg um Zuge.
stehung der erbetenen Frist verwende. Uebrigeus wird der
Gemeindevorsiel'uug in Erwägung, daß zur Förderung der
Echulzweclc eine thunlichste Unterstützung der Gemeinde billig
erscheint, ausdrücklich bedeutet, daß ls ihr freigestellt bleibe
wegen Erwirkung eines Vorschusses oder Darlehens aus dem
Landesfondc für den fraglichen Echnlbau beim hchen Land-
tage uinniltelbar zu pclltioniren. ,

Eine vorliegende neuerliche Petition der Gemeinde Dole!
um Genehmigung zur Erhebung ciner Gemeinde-Auflage von!
5 kr. für jede« fremde, in den Gemeindesprengel auf die ^
Weide getriebene Sckaf wird dem hohen Landtage beim näch-
sten Zusammentritte wieder unterbreitet werden. ,

^Da das Vedüvsmß eines, sowohl die neue politische und ^
gerichtliche E'mthcilung des Landes, als auch die der Ge-'
weinden und der zu denselben gehörigen Ortschaften, dann
der neuen Strabrn-Comit^Bezirke umfassenden Lch.mati-mus'
täglich mehr hervortult, so beschlicht der Landcsausschns;, an
die k. l . Landesregierung dat Ansuchen zu richte», die Zu«
sammenstellung und Drucklegung eines solcken ehclhnnlichst
veranlassen zu wollen und denselben sonach durch das Landes«
Löschblatt zu verlautbaren.

Die in Anregung gekommene Frage, ob es nickt vor-
thcilhafter wäre, die im Zwangsarbcitshcuise nöthigen Negie-
und Fabrilsersordernisse im Lieitationswege blizustellen, wurde
nach eingehender Erörterung verneinend entschieden, und also
der bisherige, sur den Fond elfahrungsmähig günstigere Vri-
stellungsmodus durch Handeinkauf Seitens der UrProducen-
ten oder betreffenden Fabriken ohne Vermittlung von Zwi»
schenhändlcrn auch lünflighin bis zur definitiven Regelung
dieses Gegenstandes mittelst der zu erlassenden Instruction
beibehalten.

Ferner wurde die Zwangsarbeitshaus-Vcrwaltung über
ihr Ansuchen ermächtigt, für die Anstalt mehrere chirurgische
Instrumente nm den Kostexbetrag von ^2 st. anzuschaffen.

Ein Ersuchscl'rciben der t. l . Grundlastenablösungs- und
N.gulirungslandescommissiou, daß für die beim Nblösuugs-
gcschäste verwendeten l. k. Beamten, welchen bei der jüngsten
Organisnung eine Veföldcrung zu Theil geworden, nunmehr
auch die erhöheten Gehalte aus dem Grundcntlastungssondc
flüssig gemacht werden mögen, wird dahin zu beantworten
beschlossen, daß sich der Landesausschuß zur Anweisung die.
scr im Präliminare uicht vorgesehenen höheren Bezüge nach
seiner Instruction uicht für berechtiget halte, daher erst die
Entscheidung des hohen Landtages in der nächsten Session
einholen werde, falls es die hrhe t. k. Negierung nicht
etwa angemessener fände, diessalls unmittelbar mit einer Re-
gierungsvorlage vor den hohen Landtag zu treten. Für
ersteren Fall ersucht der Landesaussckuß um die Belanntgade
der Motive, aus welchen gesetzlichen Titel die hohe Regierung

!die Be^ablung dieser crhöhelen Gehalte aus dem Grundenl-
laslungssonde beanspruchen zu können glaube.

Schließlich wurden einige Personalangelegenheiten er-
lediget und der Vesetznngsoo,schlag für einen erledigten
Schellenburg'schen Slistpcch in der Theresiaiwchen Akademie
„ach dem Antrag,- des Herrn Referenten angenommen.

Juristische Gesellschaft i n Aübach.
Cl.M5liltMlM>,;
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^ IiV. VcrsllMlllllüui, N'elchc ^ l » i t a ^ dcn 2!). At ä r z
'Abcndö l'» Uhv im Gcsrllschlifwlocalc absichaltcll wird.

1. vchui^ dcs Prot^wll« d>,'V LN ' . Vn'scnmnlnnq.
2. Gcfchäftlichc Aiitthcililiigci!.

j .'l. Vcfchlnßfassuilg i>, Actrcsf der diesjährigen Gc
ucralucrsanllnlulig.

4. PlaidiriUnlng über »achstchendc». ilicchtssall:
! I m Jahre 1723 ocrlwiftc das Acvar ciiicn
! Zehcnt mit dcm Beisaß, daß cr frei scin sollc ^d

0min!xi^ 0!>ov!!>N!'', in Aufführung dieser (^cwalir-
leislnnss ward der Känfer schon iln Vanfc de<' vorigcn

! Jahrhunderte gegenüber verschiedenen ösfc ntlichc» Vaslen,
KrieMontrilmlionen :c. schadlos gehalten; schließlich
im Jahre l ^ i l , aus Anlaß den 5>pere. Urbarial Slencr
nbznge^ ihm anf die Dauer dieses letzteren fnr den

! dic^fällige» bei den Zehentholden erleidenden ^'nlgang
die Mahlung jährlicher 20<» fl. C. M . u!)-»cr-liio zu
gesichert nnd l,iö zum Jahre ^^4^ geleistet.

Die in ivolge der Zchentanfhebnng und Urbarial
Entschädigung verfüglc' Einstellung dieser Iahreörcnlc
veranlaßt die Nechtonachfolger dĉ  Mcntlänfcrö ^ die
Magc anf Fortzahlung dieser vertragsmäßigen Schadlos
haltnng zn erheben, wogegen da,> Acrar deren Viqni
dität liestrcitet.

Vaibach am 2<>. Mär^ l^<'.7.
Vom Präsidium der juristischen Gesellschaft.

^lMstc Post.
W i e n , 20. März. Daö „ssrdbl." schreibt: Wir

haben bereits gemeldet, daß deî den bevorstehenden ssest-
' lichkeitcn in Öfen die meisten Souveräne dnrch besondere
! K r i i n n n g i l b o t s c h a f t cr vertreten sein werden. An-
gemeldet sotten bereits Vertreter des itaiserö der Fran-
l zosen, des Baisers von Nußland, des iiönigs von Prell-
ßen, dccl Bönigs Von Italien, der jlöl,igin von Spanien,
des 5^öuigs von Porlugal, des Snltans sei». I n diplo-
matischen Kreisen glaubt man zn wissen, daß die Könige
von Prenßen n»d Italien sich dnrch Prinzen vertreten
lafscn werden. Man spncht von den, Prinzen Albrecht
nnd den Prinzen Humbert. Die Krönung findet, wie
wir crfah,cn, zwischen dem 20. nud :il). Mai statt,

! Die „Wiener Abcndvost" gibt folgende Mitther-
lnng der F l o r e n t i n e r „^pinione^ mi hervorragender
Stelle: . .^ente Abends (22. d.) geht Eontc Eibrario
»ach Wie» ab; seine Reise geht der des P r i n -
zen H u m b e r t nm e i n i g e Wochen v o r a n . I n

, seiner "Begleitnng befindet sich der Eabinetsconrier Herr
! A n i c l l i >

l T r i e st, 27. März. Der hiesige Correspondent der
„ M g . Ztg." vcr»immt aus gnter Qncllc, daß die Zn>
sammeüslcllnng eines größeren Geschwaders nnter dem

ist.

Telegramme.
Pest, 20. März. I n der M agna tens i t z u n a

wurde c,n königliches Rescript verlesen, welches Baron
S c n n y c y üdcr dessen eigene Aittc vom Präsidinm
der Magnatentnfcl enthebt und Georg M a j l a t h znm
Präsidenten ernennt. Das Hans wird Baron Sennyey
seilt Vcdanern nbcr dessen Rücktritt ansdrncken. Dann
wurden drei nenc Schriftführer gewählt nnd zwar: Oa>

ron Alcrandcr Apor, Graf Anton Staray nnd Graf
Gcdcon Raday ĵn!». I n der D c p n t i r t e nsi tzn ng
sprachen: Nilolies, Szenttiralyi, Varady, Toth, Csiki,
Gal nnd Esanady. Dcn Kcrnpnnlt der hcntigen Debatte
bildete die Ncdc Szentkiralyi's, der in schlagender Weise
nachwies, daß die pragmatische Sanction dnrch das Ma-
joritälsclaborat nicht wesentlich geändert wcrde.

Prass, 20. März. (Frdbl.) Die Wahl der
G r o ß g r u n d b e s i t z e r hat hente begonnen. Die Be-
theiligung ist eine außerordentliche, denn es sind 4<X)
Wähler vertreten. (Die Grnppc des Großgrundbesitzes
zählt im Ganzen 422 Wahlberechtigte.) Obmann der
Wahlcommission ist Graf Hartig, Mitglieder derselben
sind Fnrst ^olitowitz, Pistl, Danbck, Fiirstl, Angnst von
Eisenstein, limbeck, ssotz nnd Ntladota. Als Regicrnngs-
eommissär fnngirt Statthaltercivicepräsidcnt Hcnnigcr statt
des Kreischefs Frciherrn v. Mallolvctz.

P r ä « , 20. März . 0 llhr Nachm. (Frdbl.) Vor
dem ^andtagsgcbändc finden Ansammlungen statt, es
herrscht nnlcr den Ezcchen große Aufrcgnng wegen des
Vorsprnnges, dcn die Vcrsassnngspartci bisher bei den
Wahlen crrnngcn hat. Graf Hartig leitet in energischer
Weise die Wahl. Mehrere eingebrachte Proteste wnrden
zurückgewiesen. — Es ist das Gerücht verbreitet, die
„Politik" werde snspcndirt werden.

P r ä « , 20. März. (Frdbl.) A is halb 9 Uhr
Abends hatte die Vcrfassnngspartei 77, die feudale 01 ,
Stimmen. Die Betheiligung ist eine sehr zahlreiche.
Die Fcndalpartei, höchst erbittert, hat mehrfache Proteste
abgegeben. Die Wahl dürfte drei Tage beanfpruchen,
Buchstabe I) ist noch nicht beendet.

B e r l i n , 20. März. Die vom K ö n i g e gehal«
tenc Rede , welche derselbe beim Empfange der M i n i -
ster an seinem G e b u r t s t a g e hielt, hebt besonders
den friedlichen Eharatter der nächsten Aufgabe Preußens
hervor. Prenßen müsse in dem durch die preußischen
Waffen durchpflügten Deutschland die Saat friedlicher
Entwicklung streuen. Dic5 sei die Anfgabe des Königs
für die ihm noch verliehenen Jahre.

P a r i s , 20. März, Abends. Die Angelegenheit
wegen Vnxembnrgs ist immerwährend die Frage des
Tages. Die „Franee" sa)t.- Wenn wirklich Ponrpar>
lers wegen Lnxembnrgs stattfinden, so sollte der Patrio-
tismus Eonjecturen verbieten, welche die bezüglichen
Schritte gefährden tonnte». „Pays" sagt.- Selbst wenn
es eine vertrauliche Mitthuilnng erhalten hat, werde es
von der Luremmirg'schen ^ragc uicht sprechen.

H a a g , 20. März. Die zweite Kammer vonrtc
das Kriegslmdget nnd die Reorganisation des Berthes
dignngssystemes mit 5>l ĝ gen ! l Stimmen.

H t . Pcteröl>l,rn, il0. März. Die heutige „ S »
nats Heitnng" meldet: Es wnrdc cine D e c l a r a t i o n
zwischen R n ß l a n d n n d O c st erre ich ausgewechselt,
wonach alle in Rnßland nnd Oesterreich gegründeten
Acliengesellschaflcn nnd commcrciellc Associationen, mit
Ausmchme der Assccnra»zen, i» beide» Bändern Geschäfte
treiben lönnen nnd Rechtsschntz genießen. Ein kaiserlicher
Ulas ordnet die A n f h e b » » g des po ln i schen
R e i c h s r a t h e s an.

vom '^7. Mär;.
5p!-n'. ^letalli.iue« l''",7<>. — f.perc. Melalli^ne? mit Mai : und

N^vember-Zinsen <^.1l), — -'ipcrc. Nll!,l'nul Aülch^, ?»>.̂ <>... ^a„s<
actien 729 — Cndilaelien l,^,5)0. — 18Mer Eta.uoanil-bci' 85 ;)0.
— silbcr !2(;.s>0. - .̂'»ndon 12tt,!»0. - - K. l Dnealn, <;.0i».

Das Postdampfschiff „Germania," Capt. Schwcnscn,
ging, expcdirt von Herrn Angnst Bolteu, William Millers
Nachf., am2);. Äiärz mit starker Vadnng von Hanwurg
viil Southampton nach Ncw-Dort ad.

I l t t g c k v l i l m o n e F r c m d e .
Anr 5<;. Müiz.

S t a d t Tt t ie«. Tie Herren: <^n,;;i. ^lixdslc«!:!., r̂ uil Villach.
Pn';> Student, vc>n .̂>llN>iviee, -- ssn'listiiller', von ^indilsiüli.
— Greeny und Vtarin, vun Niiduls^n'elil!. — Icmilicn't, Hcrr.-
schl,sl̂ dts, u»!t Klina/üfelc«. Graf Kolüliüsl», von Klen;. —
^chermiz, i,'aud^^^'l^Plliside!l!, »üd u. Spomler. Tel^niphrir-
^»splvior, von Triist. - - Dr. Fnch^, Geivcrli'tx-f., vlui Kimlcr.

(>'lcftl»a»t. Dir Herren .' Schlllin, Kanfni., und Placer, Hcin-
dili«!!!., lilui Trieft. — Löwberg, Kanfin., tierisch, 's. l. Vie»t.,
niid u. Titlet, t k. Hanftt!»., vun Wicil — Her;i^> f. l. Marine-
Ll,iil.. ril'li Po!a. Sliloni^n, Faliricant. rwli Hamlnirg. —
^adiier, von Neüinmltl. - Äiair, Handel^in., von ^andöhnt.

Baiser vor» vesterreie!,. Vie Hrrr^i,: Kouac, Grnnddls.,
von Eeisenlikni. — Nal'iü'ch, ^cb;el!er, uon Nadniannsdorf.

M v l i v c n . Hrrr Klivuc, Wirth, von 2lic>or,

Thcaterl
H c n t c D 0 nner«tcrc> den 28. M ä r z :

Mara< ivc t l ) t und Fäus t l i ng .
Mnsilalisch'.parodistische Bnrl^le in ? Bildern rwn Justus Sif l i is.

Mnsit von Inünö Hopp.

Äl 0 r g e n F r e i t a g d? n 2 9. At ä r z :

Echanspiel in 4 Aelen.

Rl!t^lir!.'l0^l!che NrolNlchlUllU^ll ill LaiMlH.

" « ^«^ Z ° ^ I ^ " ^" ̂
^0 i l 7M f f . ' M 4 . 7 ^ ^ " S M c h w a c h trübe ,

2? ' 2 N ' > 324 ix -s- !'!» S W schwach trilde 0.»«
' I D . , Nb. ! iN.'l<>7 ^ 7.7 EW.schwach <riil>e '

Beraulwartlicker «l,»dacte«v: Iauaz n. K l e i « m a n , .


